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Beitrag zur  Keniitiiis  des jGr4thacus  ca.2rZ-i (Gerbe). 
Von  Alexander  Ban. 
Mein  Beobachtuiigsgebiet  ist  der  Nordwestabhang  des  in 
Vorarlberg,  unweit des Bodensee's  gelegenen Pfändergebirges, wo 
meine  Besitzung  zwischen  600  und  700  Meter  Seehohe  liegt. 
Auf  letzterer  hatte ich in  den letzten  5 Jahren immer nur einige 
Pärchen p7aoelzicurzcs  bemerkt und  war  daher in diesem  Frühjahr 
überrascht,  als ich  am 3. April den Gesang eines Rotschwänzchens 
hörte,  der  zwar  dem  des  titis  sehr  ähulich  war,  aber  doch,  be- 
sonders  in  der  Schlussstrophe  bemerkenswert  abwich.  Z'itzs  ist 
in  der Thalebene  am Bodensee  (400 mtr. Seehöhe) in den Städten 
und bei  dcn  einzelnen  Gehöften  nicht  selten.  Ich  hatte  seinen 
Gesang  daher  fast  tgglich  gehört,  sodass  mir  der  des  bei  mir 
singenden Vogels  sofort aufEel.  Dieser Gesang,  aus drei Strophen 
bestehend,  lautete : „Ziddiddiddi . . .  zita-dia."  Die mittlere,  durch 
3 Punkte angedeutete Strophe besteht  aus einem 3 Silben langen, 
zischend-schmatzenden  Geriiusch,  ähnlich  itn  Gesang  des  titis. 
Das ,,ZitadiaN hat vier  gleichlange Silben, wobei  der Ton jedesmal 
auf  dcm i liegt;  es  ist  sehr  charakteristisch,  denii  die  Schluss- 
strophe beim  titis ist zwei- oder dreisilbig  und  lautet mit kurzen, 
schnellen  Silben  wie:  „Zwia-zwiaiL oder  wie:  „Zii  tiatia."  Am 
9. April  hörte ich ein  zweites $ bei  den  alten  Schlossruinen der 
Ruggburg  und  ein drittes  am  15. April im  Walde.  Bei  allen 
drei  3 war  der  Gesang, besonders  die  charaktoristische Schluss- 
strophe durchaus  gleichlautend.  Das  am  3. April zuerst bemerkte 
6 hielt  sich  bei  meinen  Gebäuden auf  und  sass  oft auf  jungen 
Kirschbäumen.  Es war durchaus nicht scheu,  sodass  ich bis  auf 
10 Schritte  herangehen  und  das  singende  genau  beobachten 
konnte.  Da  ich  os  auch gcn  au dirrch  das @las angesehen  habe, 
so  ist  mir  vom  ersten  Augenblick  nicht  der  geringste  Zweifel 
darüber  gekommen,  dass  ich  cffiirii vor  mir hatte.  Es war  ein 
ganz braunes,  hellgrau überflogenes  6  ohne sichtbare schwärzliche 
Färbung.  Eine hsliere Färbung an den  Plügeln  war  weder  beim 
11 Sitzen, noch  beim  Fliegen  bemerkbar.  Zum  Glliiclc  für daii Vogel 
besitze  ich  keine  Balgsammlung,  iind  da  ich  bald.  auch  oiu  9 
bemerkte,  mit  dem  sich  das  herumjagte,  SO  liess ich beide aiu 
TJeben in der Eoffniing, dass sie hier  nisten  würden.  Wiedorliolt 
sah  ich  das  Pärchen  zusaminen,  besonders  in  der NBhe  iiloiaas 
grossen  Ökonorniegebäudes.  Premde  Vögel  jagt0  das  52  mit 
knarrendem  ,,terr-terrK  in  die Plucht.  Ausserderi~  hört@ ich  VO~ 
demselben  noch  folgende  Töne:  I) ein  heisoros  ,,scliiirp,"  wie bei 
den  Staren,  2) ein  „tyrr-tyrr,"  ähnlich  der  XI-~aubonmoise, nbor 
leiser,  3)  ein  rneisenähnliches  ,,zidderittLL  und  4)  boiiii  AbfIiogon 
ein  apechtmeisenähnli~hes  ,,~iril-zirr.'~ Der Lockt~il  voti  $  11ii.d  9 
lautet:  „fitt-fitt,'L  ohne  irgend  welclion  Nnchst~tz,  kvio  boi  aiidorii 
Rotschwänzchen.  Nachdem  ich  das Q  ELIY  7.  M:ti  ~~llotzt  gosoI1~n 
hatte,  bemerkte  ich  es  nicht  inelir,  os  musste  also  briittjli,  jorlocli 
konnte  ich  trotz  sorgfaltigeil  Siichens  wetlor  aii  dori  Gubiiirtlori 
noch  in  den Starkästen das Nest ontdoclroii.  Das  c3  B~1llg  i~~do~son 
täglich  fleissig von 4  Uhr iliorgons  an  clcri  gtliizori  Tag  iibur  urd 
den  Kirschbäumen  hinter  meiner  Villa.  Ihwa  200  Motor  voii 
dieser  ab ist  eine  100 Meter  tiefe  Sdil.uclit, in  dio dar  Liiiggbacli 
über  eine,  dusch  eine  rissengrosse  Nagolfliifiwölbuiig  gobil.tIoto 
Höhle als Wasserfall  herabstürzt.  Vor  dor UCiSlila  iii  dar Suliliiclit 
liegen  grosse,  abgestiirzte Nagelflniiblöclro clinotiscli. dilralioiriaiidor. 
Die  schaurig romantische  Scliluoht lioisst  riio  I-T'öllu,  iii~d  iils  icli 
diese  am  14. Juni mit  Berlinor  Besiicli  Liosiolitigtr~, iib»rr:lsclito 
mich  die  ganze.  Familie  cai~ii,  C$,  9 ii.11~1  B  Jirugc.  Zcli  Iir~tto 
keine Flinte bei  mir  lind  konnte  wodes  titi  tlioßoin  irucli  nil  dein 
folgenden  Tage  nochmals  in  die Röllu  1iiilnbstoi~;oii. AI8  icli  dies 
am  16. Juni that, um  ein  oder zwoi Jiiiigo  zii  scliiassoii,  f'ririd  icli 
trotz  stundenlangen  Absuchens  dor  gaiizori  Ui1sgobiitig  11ct3iile 
Spur  mehr  von  der  Gesellschaft  var.  Dus  looro  Nest  ~tt~rid  iri 
einer  Felsspalte.  Es  war  iihnlicli  den  Nestern  voi-i  titis  iiiit 
grosser Moosuntexlage.  Eischalenresf;o, aus doiioii  uisn  2~112 I)esf;ou 
auf eine etwaige Selbständigkeit  doi Art liiitta  scl~liossoii  kölit.ion, 
waren trotz sorgfältigen Siichens niclit zu -fiiiclon.  Icli  Iintto  v~irlioi: 
gariiicht an dia  Hölle  und  auch  iiiclit  c;larnii  gotlt~c:lit, tlaa~g cc4irii 
Pelseiibewohner sein  soll,  sonst wi-irde icli das Nost xofoi:t  oiitdoclrt 
haben.  Sollte das  Yarchen  iin  niichston  Jwliro  wiodoi~li.utn~noi~,  so 
werde  ich  besser  aufpasseil.  Von  dan  boir301i  nridorii,  ciboil  ar- 
wähnten  ~3 ~3 habe ich später nichts  malir  batii'oslrt, 
Es  wird  merkwürdig  ersclieineii,  diiss  icli  tIiu  Art:  iii  rlon 
vorhergehenden 5 Jahren  nicht  boobacliteu  Icoliiito.  Dio 13sl~l%ri1~~~ 
dafiir ist  bald  gegeben.  Der  lotzto  Müre  rir~tl  April  brt~clito  Iit~t 
täglich  Schneefälle,  bosonders  im  Iiöhorn  Gobirgo.  Molbst  boi  rnir 
schneite es  noch bis  zum 18. April,  tl«cli  war dar  Sclinoo inimor 
schnell wieder verschwixndon, wikhroiid or Iiöhor Iiinriiif liogon bliob, 
In  1000 Mete13  Höhe  fand  ich  l3~sdo  Mai  ini  Wald  ~ic,c:J~ groöso 
Schneemüssen.  Die  hier  (verniutlicli  n ctcl~  tf an  'bibii.is<!lion ~lp  011) 
durchziehenden  Vögel  wurden  diircli  doii  Sclirioo  zt~riiclqplir~ltori, wahrend  sie  in  den  Vorjahren  beim  Durchiuge  nicht  bemerkt 
oder beachtet murdsil, da mich nur der Gesang auf ihre Spur führte. 
Ruggburg,  Ende August  1901. 
Einigcs vsiri  diesjlihrigoii Herbstziig. 
Vor1  13.  Freiherr  Gegr von  Schweppenbnrg, Bedburg,  Rlieinland. 
Merkwürdig  war  der  für  hiesige  Gegend  ausserordsntlich 
früh fallende Abreiseterrnin  von Micropus npus  (Linn).  Wahrend 
sie vergangenes Swlir grösstenteils am 31. Juli wegzogen,  beobach- 
tete ich  diesen Sonimer die letzten  in grössersr Anzahl (etwa  30) 
am 25. Juli iii  südwestlicher Richtung ziehend.  Vereinzelte Segler, 
die  sich  mit  dem  Bri~tgescl~äft  verspiitet  hattsn,  bemerkte  ich 
allerdings  auch  noch  später.  Die durchweg recht  schöne Sommer- 
witteiung mag den russfarbenen Schreiern zu stattsn gekommen sein, 
da  die Alten  immer  binrcicherid  Ätzung  fanden,  und  die junge 
Brut so schneller  flügge wurde. 
Nocli haiifiger, wie iiil verflossenen Jahre, beobachtete ich gegen 
Mitte  Aiigiist  die Wiesenwoihe,  Circw pygnryus  Linn.  auf  dem 
Zug.  Brütend  habe icli  C'ivcz~s  pggargus  in hiesiger Gegend noch 
nicht gefunden. 
Ich  schoss sochs  Exemplare: 3  alte  Weibchen  und  3  Junge. 
Alte  Männchen  sah  man  nur  selten.  Die  Erlegten  hatten  irn 
Magen  beziehui~gsweiso  Ri.opf  nur grüne Heuschrecken  (Locz~sta 
viridissima)  und I-eldmkiuse.  Bei einem  alten Weibchen fand ich 
Reste  einer  jiiiigen  Wacl~tol. Im Magen  von  zwei  Weilien  fand 
ich  eirie  Art Rundwurm  (Ne~~zatheZwziwt3~es),  den  ,jedoch  genaiier 
zu bestimmen meine Kenntnisse  nicht hinreichen. 
Am  Abend  sammelten  sich  die  Clircirzae  (bis  zu 10 Stück), 
um  gemeinsam  in  einem  Gotreidefelds  zu  übernachten.  Nach 
meinen  Beobachtungen bovorz~igten  die Wieseilweihen  bei  dieser 
Gelegenheit  die  niedrigen  Qetreidewrten  (Gerste,  Eafer) ; erst  als 
dieso  Peldor  grössten  teils  gemäht  waren,  iibernachteten  sie  im 
Weizen.  Aiich  irn  Herbst  1900  hatte  ich  dies  zu  beobachten 
Gelegenheit. 
Am  3.  September  bemerkte  ich  Abends  gegen  sechs  Uhr 
einen  Schwarm  laiigsam  in  loser  Ordnung  von  West  nach  Ost 
heranfliegeilder  Vögel,  die  ich  in  der  Ferne  für  Buteo  vulgaris 
(Leach)  hielt.  Allmählich  kam  der Zug  näher  und  fiel  vor  mir 
iil.  einem  Waldkornplexe zerstreut  oin.  Einige,  die  nahe  an mir 
vorbeiflogen,  erkannte ich am Schwanze als Pernis apivorus (Linn.). 
Zwei Exemplare schoss ich der gonau.cn Bestimmung halber.  Die 
Vögel  schienen  eii~sserordentlich ermattet  und  flogen  erst  weg, 
wenn man  fast  unter dem  Baume stand,  auf  dem  sie ausruhten. 
Einer der erlegten Wespenbussarde  hatte  nur eine geringe Menge 
zarxiebene  Blätter  oder  Gras im  Magen,  der  Nagen  des  andern 
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